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Eine allgemeine Uebersicht der wichtigsten Ergebnisse

der schwedischen Getreiderostuntersuchung.**)

Von

Profeasor Jakob Eriksson
in Stockholm.

Seit dem Jahre 1890 wird am Experimentalfältet (Albano

bei Stockholm) der KgL Schwed. Landban-Academie eine eingehende

Untersuchung über den Getreiderost ausgeführt.

Die bis jetzt erreichten Resultate derselben sind veröffentlicht,

und zwar die aus den Jahren 1890—1894 in einem grösseren

*) Für den Inhalt der Originalartikel sind die Hen-en Verfasser allein

verantwortlich. Red.
**) Vortrag beim zweiten Nordischen Landbaucongresse in Stockholm am

20. Juli 1897.
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322 Eriksson, Uebersicht d. Ergebnisse d. Getreiderostuntersuchung.

amtliclien Berichte*), und die seit jener Zeit gewonnenen in einer

Reihe kleinerer Abhandlungen.**)

Eine allgemeine Uebersicht der wichtigsten dieser Resultate
will ich im Folgenden in einer Anzahl allgemeiner Sätze dar-

stellen. Der erste Satz lautet

:

1. Diejenigen Pilz formen, die die Rostkrankheit
der Getreidearten (Weizen, Roggen, Hafer, Gerste)

hervorrufen, sind an der Zahl wenigstens 10
— theils Arten, theils specialisirte Formen — und die
Verschleppung der Krankheit auf die ver-
schiedenen Getreide- und Grasarten wird da-
durch wesentlich beschränkt.

Um zu veranschaulichen, wie sich der Stand der Getreide-

rostfrage in dieser Hinsicht jetzt zeigt, bitte ich auf die beigefügte

T.ibellc hinweisen zu dürfen. Man sieht dort den früheren Stand,

d. h. im Jahre 1890, als die Untersuchung anfing, und den jetzigen

im Sommer 1897.

Schon auf den ersten Blick auf diese Tabelle findet man, wie
verschieden der jetzige Stand von dem früheren ist. Man nahm
früher an, es lebten auf unseren Getreidearten drei Rostpilzarten,

nämlich 1) Paccinia graminis Fevä. auf sämmtlichen Getreidearten,

2) P. rubigo-vera DC. auf Roggen und Weizen und 3) P. coronata

auf Hafer. Ausserdem nahm man eine vierte Form, P. simplex

*)J. Eriksson und E. Henninj?, Die Getreide roste, ihre
Geschichte und Natur, sowie Mass regeln gegen dieselben.
8*. -2, VII, 483 und 1 pp. Stockholm (P. A. Norstedt u. Söhne) 1896.

**) J. Eriksson: lieber die Specialisierung des Parasitis-
mus bei den Getreiderostpilzen. (Ber. d. deutsch. Botan. Gesellsch.

1894. p. 292—331.) — üeber die Förderung der Pilzsporen-
keimung durch Kälte. (Centralbl. für Bakt. und Parasitenkunde. Abth.
II. Bd. I. 1895. p. 557— 565.) — Ist die verschiedene Widerstands-
fähigkeit der Weizensorten gegen Rost constant oder nicht?
(Zeitschr. f. Pflanzen-Krankheiten. 1895. p. 198— 200). — Welche Grasarten
können die Berberitze mit Rost anstecken? (Jb. 1896. p, 193—
197.) — Welche Rostarten zerstören die australischen Weizen-
ernten? (Jb. 1896. p. 141—144). — Neue Untersuchungen über
die S pe cialisirung, Verbreitung und Herkunft des Schwar-«-
rostes. (Jahrb. f. wiss. Botan. 1896. p. 377— 394.) — Studien über den
H exenb es enro st der Berberitze, Paccinia ArrhenatheriK.leh. (Cohn's
Beitr. z. Biol. d. Pfl. 1897. p. 1— 16 ) Vie latente et plasmatique de
certaines Uredinoes. (Compt. rend. 1897. p. 475—477.) — Der heutige
Stand der Getreiderostfrage. (Ber. d. deutsch. Botan. Gesellsch.

1897. p. 183— 194). — Einige Bemerkungen über das Mycelium des
Hexenbesen rostpi Iz es der Berberitze. (Jb. 1897. p. 228— 231.) —
Neue Beobachtungen über die Natur und das Vorkommen
des Kronen rostes. (Centralbl. f. Bakt. und Parasitenkunde. 1897. Abth.
II. p. 291—308.) — Zur Charakteristik des Weiz enbr a unr os te s.

(Jb. 1897. Abth. IL p. 245—251.) — Schutz massregeln gefjen die
Berberitze. (Zeitsch. für Pflanzenkranklieiten. 1897. p. 65.) — Weitere
Beobachtungenüber dieSpecialisierung desGetreideschwarz-
roste s. (Jb. 1897. p. 198—202) — und Ueber den Berberitzen st rauch
als Träger und Verbreiter von Getreiderost. (Die landw. Vers.-

Stationen. 1897. p. 83—95.)
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Berheris und P. Phlei-pratensis (Timotheengrasrost) ohne Aeci-

dium ; P. ruhigo-vera, nebst var. sinrplex, in 3 Arten, nämlich

:

P. glumarum (Gelbrost), P. dispersa (Braunrost) und P. simplex

(Zwergrost) ; und endlich P. coronata (Kronenrost) in zwei Arten,

P. coronifera mit Aecidium auf Rhamnvs cathartica und P. coronata
auf Eh. Frangula. Zwei Formen, die beiden letzten der Tafel,

werden vorläufig für sich aufgeführt, da noch keine Versuche,
wodurch ihr richtiger Platz bestimmt worden wäre, vorliegen.

Es ist leicht einzusehen, dass diese entdeckte Vielförmigkeit
die Fähigkeit des Rostes, sich von der einen auf die andere Gras-
art zu verbreiten, in sehr beachtenswerther Weise beschränken
muss. Es können wohl, wie aus der Tabelle ersichtlich ist, Roggen
und Gerste durch gegenseitige Ansteckung schwarzrostig werden,
so wie auch durch Ansteckung nebenan w^achsender, schon
schwarzrostiger Halme von Triticum repens , T. caninum u. a,,

und ebenso kann Hafer durch schwarzrostige Halme von Dactylis

^lomerata, Alopecurus pratensis u, a. angesteckt werden. Für alle

übrigen 8 an unseren Getreidearten vorkommenden Rostformen, so

wie auch im Allgemeinen für die Rostformen der wilden und der

Futter-Gräser, sucht man dagegen vergebens nach einer Krankheits-

quelle unter den umgebenden Gräsern anderer Art.

Sind aber, so kann hier jemand einwenden, die Beweise für

die Formenunterschiede, welche Beweise aus Infectionsversuchen

mit den Pilzforraen in ihrem Sommersporenstadium, wie sie auf

den Halmen und den Blättern der Grasarten auftreten, stammen,
sind diese Beweise auch völlig hinreichend? Wenn es sich so

verhält, wie aus der Tabelle hervorgeht, dass z. B. sämmtliche

Schwarzrostformen unter sich darin übereinstimmen, dass sie alle

die Fähigkeit besitzen, auf die Berberitze überzusiedeln und
Becherrost (Aecidium) auf ihr hervorzurufen, so stellt sich ganz

natürlich die Frage ein, ob der genannte Strauch als eine ver-

bindende Brücke zwischen den in ilirem Sommersporenstadium
getrennten Formen dienen könne, ob also diejenige Art von

Becherrost, die z. B. aus dem Haferschwarzrost herstammt, ein

Ausbrechen von Schwarzrost nicht nur auf Hafer, sondern auch

auf den anderen Getreidearten, ja auf jeder schwarzrostempfäng-

lichen Grasart, hervorrufen könne. Eine grosse Anzahl im Laufe

der Jahre ausgeführter Versuche haben indessen vollständig be-

wiesen, dass dies nicht geschieht. Die Becherrostform, die aus

dem Haferschwarzroste stammt, kann unter den Getreidearten nur

den Hafer anstecken, die Form, welche aus dem Roggen- und
Gerste-Schwarzrost stammt, kann nur den Roggen und die Gerste

anstecken u. s. w. Die verschiedenen Schwarzrostformen sind

also durchgehends in allen ihren Entwicklungsstadien, als Uredo

und Puccinia auf den Grasarten, sowie als Aecidium auf der

Berberitze, von einander geschieden, und es wird also diejenige

geringe Verbreitung des Schwarzrostes durch äussere Ansteckung,

welche hier oben hervorgehoben worden ist, also durch die Da-

^wischenkunft der Berberitze, in keiner Weise aufgehoben.
(Schluss folgt.)
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